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Dienſtag, den 13. März 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 12. März 1900. 


Der Kai ſer, der Freitag Abend nach 
Wilhelmshaven abgereiſt iſt, gedenkt erſt 
am 16. d. M. nach Berlin zurückzukehren. Er 
beſucht auch Bremen und wird alsdann in 
Kiel der Taufe des neugeborenen Sohnes des 
Prinzen Heinrich, ſeines Bruders, beiwohnen. 

Am Sonnabend Morgen trafen der Kaiſer 
und Prinz Heinrich in Olden burg ein und 
machten dem Großherzog Peter einen Beſuch. 
Nach fait zweiſtündigem Verweilen wurde die 
Fahrt in Begleitung des Erbgroßherzogs von 
Oldenburg fortgeſeßt. Bei der Ankunft in 
Wilhelmshaven erfolgte Empfang durch 
den Staatsſekretär Tirpitz, ſowie die Admirale 
Thomſen und Hoffmann. Der Kaiſer begab ſich 
dann nach dem Exerzierhaus, auf den Straßen 
vom Publikum lebhaft begrüßt. Vor der Ver⸗ 
eidigung der Marine⸗Rekruten fand ein Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. Nach der Vereidigung hielt der 
Kaiſer eine markige Anſprache. Später beſichtigte 
er die Werſt und frühſtückte ſodann im Marine⸗ 
kaſino. 1 ' 

Aus Wilhelmshaven, 10. März, wird 
noch gemeldet: Der Kaiſer beſichtigte heute Nach⸗ 
mittag auf dem Torpedoübungsplatze die in ihren 
neuen Tropen⸗Uniformen angetretene Kiautſchou⸗ 
truppe und das Matroſen⸗Artillerie⸗Detachement 
son Kiautſchou. Se. Majeſtät hielt hierauf eine 
Anſprache an die Mannſchaften und ermahnte ſie 
zu treuer Pflichterfüllung, ſtrenger Disciplin und 
zu tadelloſem Verhalten. Später begab ſich 
Se. Majeſtät an Bord des Flaggſchiffs zurück, 
von wo aus der Kalfer der Durchſchleuſung des 
Transportdampfers „Dresden“ zufah und das 
Flaggſignal „Glückliche Reiſe“ ſetzen ließ. Die 
„Dresden“ ging unter dem Hurrah der auf Deck 
angetretenen Beſatzungen der Linienſchiffe „Kaiſer 
Wilhelm II.“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
am 7½ Uhr nach Kiautſchou in See. Tauſende 
von Zuſchauern umſtanden die Hafeneinfahrt und 
wohnten der Abfahrt des Schiffes bei. 

Für das Frühjahr iſt nach der „Poſt“ eine 
Reiſe des Kaiſerpaares nach Hom burg im 
Taunus beabſichtigt, wo die Kaiſerin mit ihren 
Kindern längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 

Der Kaiſer beförderte den Chef der Marine⸗ 
ſtation der Nordſee, Viccadmiral Thomſen, zum 
Admiral und ließ dieſes dem Geſchwader durch 
Flaggſignal bekanntgeben. 

Ein Geſetzentwurf betr. Poſtdampfſchiffs⸗ 
Verbindungen mit Afrika iſt dem Bundes⸗ 
rath des Deutſchen Reiches zugegangen. Danach 
iſt die Einrichtung und Unterhaltung einer 14 tägigen 
Poſtdampfſchiffs⸗Verbindung mit Südafrika auf 
eine Dauer bis zu 15 Jahren geplant. Die betr. 
deutſche Dampfergeſellſchaft ſoll hierfür eine Beihilfe 
aus Reichsmitteln bis zum Höchſtbetrage von jähr⸗ 
lich 1 350 000 Mk. erhalten. Die Gründe find 


Unterwegs. 
Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
Schluß. 

„Nein, mein Herz, das kannſt Du unmöglich 
von mir verlangen.“ Lange genug habe ich meine 
Liebe verbergen müſſen, jetzt thue ich es keine 
Stunde länger. Noch heute erfahren Alle mein 
Glück. Bitte mich nicht, Liebling, es nützt Dir 
wirklich nichts. Das iſt die erſte Buße, die ich 
Dir auferlege.“ 

„Und Mama und Lena — und meine 
Maus? Was werden ſie ſagen?“ Der Gedanke 
an ihr Kind machte ſie plötzlich beſorgt. „Wirſt 
Du ſie auch lieb haben, meine Kleine?“ 

„Und wie ſehr!“ betheuerte er eifrig. „Du 
laubſt gar nicht, wie ich mich auf das berzige 
Kind freue. Aber nun, mein Lieb, erzähle mir 
von Deiner Vergangenheit, Deiner Ehe. Ich 
weiß ja noch gar nichts von Dir und — ihm.“ 

„Ach, Liebſter!“ ſeufzte Ilſe. „Erſpare mir 
in Biefer ſeligen Stunde die Details. Sie find 
traurig. Begnüge Dich heute damit, daß ich ſeit 
vier Jahren Wittwe bin und daß — er in Folge 
einer Blutvergiftung, die er ſich bei der Sektion 
einer Leiche zugezogen, binnen zwei Tagen ſtarb. 
Sein Tod zeigte mir erſt deutlich, wie wenig er 
mir A trozdem ich ihm damals als kaum 
ſiebzehnjähriges Mädchen eine ſtarke Neigung ent⸗ 
achte. Unſere Ehe währte kaum drei Jahre, 
ch war fie reich an Enttäuſchungen und bitteren 


vornehmlich die wirthſchaftliche Bedeutung des 
Kaplandes für die Entwickelung unſeres Handels⸗ 
verkehrs und die Eröffnung von Zugangshäfen 
nach dem wichtigen Transvaalgebiet, die ſchneller 
erreichbar find, als die Delagoabai; ferner die 
Möglichkeit, die hierin liegenden wirthſchaftlichen 
Vortheile durch eine organiſche Verbindung der 
Kaplinie mit der oſtafrikaniſchen Linie durch Rund⸗ 
fahrten um Afrika mit verhältnißmäßig geringen 
Koſten zu erreichen. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt dem 
Bundesrath der Entwurf eines Geſetzes über die 
privaten Verſicherungsunternehmungen nebſt Be⸗ 
gründung zugegangen. 

Aus ſehr hohem Munde ſoll nach 
der „Rhein. Weſtf. Zig.“ das Wort gefallen 
ſein: Ach, wenn uns die Kolonien zu ſchwierig 
werden, dann verkauſen wir ſie und nehmen dafür 
die Levante. (? 

Dem Reichstage ging ein zwiſchen Deutſch⸗ 
land, den Vereinigten Staaten von Amerika und 
England abgeſchloſſenes Abkommen behufs ſchieds⸗ 
gerichtlicher Regelung gewiſſer Schadenerſatz an⸗ 
ſprüche auf Samoa zu. 

Gegen die lex Heinze hat am geſtrigen 
Sonntag eine zweite große Proteſtverſammlung in 
Berlin ſtattgefunden, die ebenſo ſtark beſucht war, 
als die vor acht Tagen abgehaltene. 

Den Abendblättern zufolge erließ auch der 
Verein „Berliner Preſſe“ eine Proteſterklärung 
gegen die die Kunſt und Litteratur betreffenden 
Beſtimmungen der lex Heinze. 

Wie die „Münch. N. N.“ mittheilen, richtete der 
Präſident des Reichstages Graf Balleſtrem 
an den Vorſitzenden einer in München abge⸗ 
haltenen Proteſtverſammlung Dr. Hirth ein 
Schreiben, welches beſagt, daß der Münchener 
Proteſt gegen die lex Heinze wegen des beleidigen⸗ 
den Inhaltes des Proteſtes ſich zur geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Behandlung im Reichstage 
nicht eigne und deshalb mit den weiteren An⸗ 
lagen des Proteſtes zurückgegeben werde. — Der 
Proteſt ſcheint alſo etwas ſtark „gepfeffert“ 
zu ſein. 2 

Zur Fleiſchſchaufrage ſchreibt die 
„Poſt“ in Beſtätigung der Angaben der Münchener 
„Allg. Ztg.“, daß die Regierung, wenn der Reichs⸗ 
tag bei ſeinen Kommiſſionsbeſchlüſſen verharre, 
augenblicklich geneigt ſei, im Weſentlichen dieſe 
Beſchlüſſe anzunehmen. Nur das Pokelfleiſch ſolle 
von dem Einfuhrverbot ausgeſchloſſen ſein. Auf 
das Verbot von Würſien und Büchſenfleiſch werde 
die Regierung dagegen eingehen, ebenſo wolle ſie 
auf die Fleiſchſchau bezüglich der Hausſchlachtungen 
verzichten. Auf die Friſtbeſtimmung will ſie da⸗ 
gegen wieder nicht eingehen, weil Amerika ein 
Ausfuhrverbot für friſches Schweinefleiſch und ein 
Einfuhrverbot für friſches Rindfleiſch ſchon jetzt 
hat. — Die „Deutſche Tagesztg.“ ſagt, 
es möge ſchon richtig ſein, daß von einem der⸗ 
artigen Kompromiß geſprochen worden ſei. Da⸗ 
gegen müßte der Reichstag unbedingt an dem Aus⸗ 


— — — 
Erfahrungen. Ich war vor meiner Verheirathung 
ſehr vermögend, doch jetzt bin ich es nicht mehr,“ 
fügte ſie ängſtlich ſtockend hinzu. 

„Um ſo beſſer, mein Lieb!“ ſagte er zärtlich. 
„Ich bin vermögend und habe ein glänzendes 
Einkommen, und es war ſtets mein Lieblings⸗ 
wunſch, einmal mein Weib aus eigener Kraft 
erhalten zu können.“ 

Ilſe drückte ihm wortlos die Hand. Da 
merkte er, daß der Wagen langſam bergan fuhr, 
und hinausſehend, gewahrte er bereits die Lichter 
vom Rainerhof. Raſch griff er nach Ilſes Hut 
und ſetzte ihr ihn behutſam auf, und ſie noch ein⸗ 
ma! innig küſſend, löfte er fie aus der Umhüllung 
ſeines Mantels. 

Frau von Krona war vor Ungeduld beinahe 
vergangen, doch ein Blick auf Ilſes glüditrahlendes 
Geſichtchen verrieth ihr Alles und bewegt ſchloß 
ſie die Glückliche in ihre Arme. 

Das gab nun ein Staunen bei der Geſellſchaft, 
als der Direktor Arm in Arm mit Ilſe den 
Speiſeſaal betrat und ſie als ſeine Braut vorſtellte. 

Da die Flemmings ſich ſofort auf ihre Zimmer 
zurückgezogen hatten, ſo gab es nur ein Geſicht, 
auf dem ſich nicht lauter Freude über die Ver⸗ 
lobung abſpiegelte, und es war das des Profeſſors. 
Ziemlich froſtig beglückwünſchte er das junge Paar, 
doch als er Ilſes Augen mit einem ſo weichen, 
ei Ausdruck auf ſich ruhen ſah, war fein 

roll verſchwunden, und als der gluͤckliche Bräu⸗ 
tigam Sekt bringen ließ, um die Verlobungsfeier 
würdig zu beſchließen, da brachte er als Erſter 


ſchluſſe des Pökelfleiſches feſthalten. Bleibe der 
Reichstag feſt, fo würden die widerſtrebenden Re⸗ 
gierungen nachgeben müſſen. (2) Thun fie es 
nicht, ſo trügen ſie die ſchwere Verantwortung für 
die Folgen, die weit über das Fleiſchſchaugeſetz hin⸗ 
aus ſich bemerkbar machen würden. — Auf libe⸗ 
raler Seite beſorgt man vielfach das Zuſtande⸗ 
kommen eines Kompromiſſes und fordert die Ver⸗ 
treter der bedrohten Intereſſen auf, dieſelben weiter 
geltend zu machen. Seitens der Handelskammern ꝛc. 
geſchieht dies fortgeſetzt. 

Zur Flotten vorlage ſchreibt die „Köln. 
Volksztg.“: Eins nach dem andern; alles zu ſeiner 
Zeit. Iſt der richtige Zeitpunkt da, wird ſich das 
Centrum gewiß nicht an der Aufgabe vorbei⸗ 
drücken. — — 

Der Cours der preußiſchen und Reichsan⸗ 
leihen iſt in der letzten Zeit in auffallender Weiſe 
geſunken, zum Theil unter dem Druck der 
Beſorgniß vor einer nahe bevorſtehenden Ausgabe 
neuer größerer Beträge dieſer Anleihen. Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig erfährt, iſt für das laufende 
Jahr 1900 die Ausgabe einer preußiſchen An⸗ 
leihe nicht zu erwarten, und es iſt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß auch die einer neuen Reichsanleihe 
im Jahre 1900 nicht erfolgen wird; höchſtens 
könnte es ſich um einen geringeren Betrag einer 
ſolchen handeln. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt die Vorlage betr. 
Maßnahmen zur Verhütung von Hochwaſſergefahren 
in Schleſien eingegangen. 

Den preußiſchen Volksſchullehrern 
ſoll, wie die „Berl. Volksztg.“ hört, die Erlaub⸗ 
niß zu gewinnbringenden Nebenbeſchäftigungen nach 
Durchführung des Beſoldungsgeſetzes, das ſie 
materiell beſſer ſtellt, nur noch in beſchränktem 
Umfange erthellt werden. 

Aus Kiautſchou wird amtlich gemeldet, daß 
die Eiſenbahnbauten wieder überall aufgenommen 
und die entſendeten Truppen zurückgezogen ſind. 
Die Cgineſen haben ſich ſchnell beruhigt. 

Von der Eifenbahnverwaltung find 165 Loko⸗ 
motiven in Beſtellung gegeben. Davon entfallen 
auf den Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig 11 und 
Bromberg 10. Des Weiteren ſind 829 Perſonen⸗ 
wagen und 320 Gepäckwagen in Beſtellung gegeben. 
Hiervon entfällt der Haupttheil mit 131 Stück 
auf Berlin, auf Danzig entfallen 9. 

Mit Apparaten zur Anwendung der draht⸗ 
loſen Telegraphie werden nach dem 
„Hann. Kur.“ ſchon in allernächſter Zeit in Deutſch⸗ 
land ſämmtliche Kriegsſchiffe, Feuerthürme, Feuer⸗ 
ſchiffe, überhaupt alle nach der Seeſeite exponirte 
Plätze ausgerüſtet werden. 

Die diesjährige Hauptverſammlung des Deut⸗ 
ſchen Apothekervereins wird in Stuttgart 
in den Tagen vom 4. bis 6. September ſtatt⸗ 
finden. 

Der 22. Sozialdemokrat iſt nach einer 

der Sozialdemokratie günſtigen Stichwahl dieſer 
Tage in die Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eingetreten. 
—— — 
einen launigen, herzlichen Toaſt auf das junge Paar 
aus, in welchen die Anderen begeiſtert einſtimmten. 
Bald darauf zog ſich Ilſe mit Frau von Krona 
zurück, während der Direktor noch ein Weilchen 
bei den Herren blieb. Frau von Krona hätte 
gern Ausführliches von Ilſe gehört, doch da dieſe 
von den mannigfachen Aufregungen des Tages 
ziemlich erſchöpft war, ſo verzichtete ſie vorläufig 
darauf und Ilſe ſuchte nach herzlichem Abſchiede 
ihr Zimmer auf und begab ſich zur Ruhe. 

Wie hatte ſich nun auf einmal ihr Geſchick 
gewendet. Wie ſonnig und glücklich lag jetzt die 
Zukunft vor ihr, an die ſie noch vor Kurzem mit 
Kummer und Sorge gedacht. Andächtig faltete 
ſie die Hände und ſchickte ein heißes Dankgebet 
zum allmächtigen Schöpfer empor, dem Schützer 
der Wittwen und Waiſen, der ihr nach jahre⸗ 
langem Leid gnädig ein neues, ſchönes Glück be⸗ 
ſchieden. 

Einige Tage nach der denkwürdigen Eibſee⸗ 
Parthie wandelte das neuverlobte Paar Arm in 
Arm auf dem Perron des Bahnhofs in Parten⸗ 
kirchen auf und ab und Beide ſchauten erwartungs⸗ 
voll nach dem bereits ſignaliſirten Münchener Zuge 
aus. — Am Tage vorher waren voller Haſt die 
drei Flemming's abgereiſt. Das Schickſal hatte 
aber auch die gute Mama Flemming allzuſe hr 
genarrt, denn nicht allein, daß ſie durch die 
überraſchende Verlobung des Direktors aus allen 
Himmeln geſtürzt wurde, nein, noch eine andere 

nttaͤuſchung ſollte ihr derſelbe Tag bringen. Ein 


Deutſcher Reichstag. 
164. Sitzung vom 10. März. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Frhr. v. Thielmann. Präfident Graf Balleſtre m 
eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Eingegangen: Abkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten, bez. Samoa. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 
Hg. Graf Stolber g⸗Wernigerode (konſ.), er 
ſei geſtern an der Abſtimmung über § 14a 
des Fleiſchbeſchau⸗Geſetzes theilzunehnem verhindert 
geweſen und würde eventl. mit „ja“ geſtimmt 
haben. 

Dritte Berathung des Entwurfs einer Reichs⸗ 
ſchuldenordnung. Die SS 1—19 werden ohne 
Debatte angenommen. Abg. Müller Fulda 
(Ctr.) begründet zu den SS 20 und 21 Ab⸗ 
änderungsanträge, welche angenommen werden. 
Der Reſt des Geſetzes wird angenommen, auch in 
der Geſammtabſtimmung das ganze Geſetz. 

Fortſetzung der zweiten Berathung eines 
Geſetzentwurfs betr. die Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau, bei 8 3. 

Die 85 3—7 werden angenommen. 

§ 8 der Regierungsvorlage beftimmt, daß die 
Unterſuchung nach der Schlachtung bei Schweinen 
ſich auch auf Trichinen zu erſtrecken habe, aus⸗ 
ſchließlich der Hausſchlachtung. Die Kommiſſion 
beantragt Streichung des 5 8. Abg. Wurm 
(Soz.) befürwortet einen Antrag Albrecht, die 
Hausſchlachtung nicht von der Unterſuchung auf 
Trichinen auszunehmen. 

Der ſozial⸗ 


Abg. Graf Oriola (matl.): 
demokratiſche Antrag bezwecke nur auch wieder, 
die Hausſchlachtung zu erſchweren und ſo den 
kleinen Bauern gegen das Geſetz unzufrieden 
zu machen, während die Sozialdemokraten anderer⸗ 
ſeits dem Import von Fleiſch die größte Liberalität 
erweiſen. 

(Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky iſt er⸗ 
schienen.) 

Präſident Graf Balleſtrem theilt mit, 
daß über S 8 namentliche Abſtimmung bean⸗ 


tragt iſt. 
Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.): Die 
Konſervativen würden die Arbeiter, zumal die 


ländlichen, über die Taktik der Sozialdemokraten 


aufklären. (Beifall rechts, Lärm und Gelächter 
links.) 
Abg. Singer (Soz.): Der Antrag auf 


namentliche Abſtimmung iſt nicht aus Gründen 
der Obſtruktion geſtellt, ſondern aus ſachlichen. 
Wir baben deshalb uns bereits damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, die Abſtimmung vorläufig auszu⸗ 
ſetzen. 
Präſident Graf Balleſtrem beſtätigt dies. 
Abg. Marbe (Ctr.) empfiehlt Streichung 
des § 8. 
Abg. Schrader (fr. Vg.) erklärt ſich für den 
Antrag Albrecht. 


Telegramm berief den Leutnant an das Krankenbett 
feiner — zukünftigen Schwiegermutter und in Be⸗ 
gleitung ſeines Vaters, dem der Aufenthatt auf 
dem Rainerhofe auch verleidet war, reiſte er mit 
dem nächſten Schnellzuge ab, um ſeine geängſtigte 
Braut zu tröſten, deren Vorhandenſein er aller⸗ 
dings mit keiner Silbe bisher verrathen hatte. 
Das war denn doch zu viel für Frau Flemming 
geweſen. Zürnend und ſcheltend über die Un⸗ 
moralität und Falſchheit der Menſchen hatte fie 
ſofort die Koffer gepackt und war in bitterböſer 
Laune abgereiſt. Nur ihr jüngſtes Toöchterlein 
hatte Abſchiedsthränen vergoſſen, doch als ſie dem 
jungen Maler Lebewohl ſagte, ſchimmerte eine ſolche 
Hoffnungefreudigkeit aus ihren feuchten Augen⸗ 
ſternen, daß dieſer durchaus nicht hoffnungslos 
zurückblieb. 

Heute jollie nun Ilſes Mutter mit der Kleinen 
eintreffen und freudig bewegt erwartete das Braut⸗ 
paar ihre Aukunft. 

Da brauſte der Zug heran und aus einem 
Coupeefenſter ſchwenkte ein Kinderhändchen ein 
Taſchentuch. Gleich darauf umſchlang Ilſe das 
jauchzende Kind und herzte und küßte es unauf⸗ 
hörlich. Dann reichte ſie es dem Verlobten und 
umarmte zärtlich die Mutter, welche der Direktor 
inzwiſchen ehrfurchtsvoll begrüßt hatte. 

„Und von mir willſt Du gar nichts willen, 
böſe Illa?“ ließ ſich plötzlich eine Stimme hinter 
Ilſe vernehmen. Dieſe fuhr in maßloſem Er⸗ 

ſtaunen herum. „Lena, Du! Iſt's möglich?“ 

Und lachend und weinend umarmten ſich die 


JJ3i —- 


N 


A 


e 


4 
. 


4 


8 


8 


Präſident des Reichs⸗Geſundheitsamts Dr. 
Köhler: Seitens des Reichs⸗Geſundheitsamts 
wird nach wie vor ein weſentlicher Werth auf 

die Trichinenſchau gelegt. Der Antrag Albrecht 
geht allerdings zu weit. Die Regierungsvorlage 
will ja auch die Schau bei der Hausſchlachtung 
nicht verbieten, ſie will ſie nur nicht obligatoriſch 
machen, ſondern der Landesgeſetzgebung überlaſſen. 

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg. 
Holtz und Dr. Müller⸗Sagan (fr. Bp.), der 
energiſch für den Antrag Albrecht eintritt. 

Abg. Röſicke⸗Kaiſerslautern (b. k. Fr.): 
Der 5 gegen das Geſetz ſei künſt⸗ 
liche Mache. Ganz plötzlich erſcheine den Herren 
die deutſche Trichine um ſo viel gefährlicher, als 
die amerikaniſche. Die Tüdden.fhen Verhältniſſe 
müßten berückſichtigt werden. Man dürfe die 
perſönliche Freiheit nicht allzuſehr beſchränken und 
die Polizei in die Töpfe gucken laſſen. 

Abg. Vielhaben (Refp.) ſchließt ſich 


an. 

Abg. Nißler (konſ.) erklärt im Namen der 
bayerlſchen Bauern, es mit Freuden begrüßen zu 
können, daß die Kommiſſion den § s geſtrichen 
habe. Die Linke ergreife eben jede Gelegenheit, 
den kleinen Bauern zu beläſtigen. Redner kenne 
ſeit langen Jahren die Verhältniſſe bei der Haus⸗ 
ſchlachtung. Bei ſelbſtgezogenen gutgenährten 
Schweinen ſei Trichinoſe ſelten. Glauben Sie 
nicht, daß der bayeriſche Bauer ſo weit zurück iſt, 
daß er ſein Vieh unreinlich ſchlachtet! Nein! 
Unſere Bauern ſind ebenſo reinlich wie Sie. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Wurm (Soz.): Die ſozialdemokratiſche 
Partei bezwecke mit ihrem Antrage durchaus nicht, 
die Bauern zu ſchädigen oder ſie unzufrieden zu 
machen. Sie verlange, daß ausländiſches Fleiſch 
genau jo behandelt werde in Bezug auf die Tri⸗ 
chinenſchau, wie inländiſches; ſie wünſche auch, 
daß die Koſten der Trichinenſchau der Reichskaſſe 
auferlegt werden. Wenn der Abg. Graf Klinckow⸗ 
ſtröm alſo behauptet habe, der Antrag Albrecht 
laufe darauf hinaus, die Bauern unzufrieden zu 
machen, ſo ſei das eine objektive Unwahrheit. 
Und da Lügen bekanntlich kurze Beine hätten, ſo 
werde ihm Niemand im Lande ſeine Behauptungen 
glauben. 

Präſident Graf Balleftrem ruft den Redner 
wegen des Ausdruckes „Lüge“ zur Ordnung. 

Abg. Wurm (fortfahrend): Nur durch Au⸗ 
nahme des ſozialdemokratiſchen Antrages werde die 
Gewähr geboten, daß die Arbeiter wirklich un⸗ 
ſchädliches Fleiſch bekämen. Die Bayern ſchienen 
nun auch ein Reſervatrecht, die Geſundheit zu 

ſchädigen, haben zu wollen. 

Abg. Schrempf (konſ.): Für ſchwäbiſche 
Verhältniſſe ſei eine Trichinenſchau, namentlich bei 
Hausſchlachtungen, garnicht durchführbar. Die⸗ 
jenigen, die für den § 8 ſtimmen, ſollten ver⸗ 
urtheilt werden, als Trichinenſchauer im Schwarz⸗ 
walde angeſtellt zu werden. (Sehr richtig! rechts.) 
In puncto Reinlichkeit ſei der kleine Mann viel 
peinlicher als mancher reiche. (Sehr wahr! rechts.) 
Die Fürſorge des Abg. Wurm für die armen 
Leute ſei beinahe chriſtlich zu nennen, aber nur 
beinahe. (Heiterkeit. ) 

Abg. Dr. Weißenhagen (Ctr.): Die 
Trichinenſchau ſei einerſeits in Bayern undurch⸗ 
führbar, anderſeits überflüſſig, da Dienſtboten ihre 
Herrſchaft in Bezug auf die Geſundheit des 
Schlachtviehs genügend beaufſichtigen. Die Gefahr 
ſei ſehr gering; zu ihr ſtehe die Plackerei in gar 
keinem Verhäſtniß. Dazu komme, daß die Fleiſch⸗ 
beſchau durch Laien für die Katz' ſei, jene durch 
Thierärzte aber viel zu koſtſpielig. (Beifall im 
Centrum.) i 

„Abg. Schwartz⸗ Münden (b. k. Fr.): So 
wünſchenswerth auch im Allgemeinen die Rechts⸗ 
einheit im Reiche ſei, ſo gebe es doch Umſtände, 
die eine Durchbrechung dieſes Princips nothwendig 
erſcheinen ließen. Solche Umſtände liegen hier 
vor. Maßregeln zur Bekämpfung der Trichinoſis 
ſeien der Landesgeſetzgebung zur überlaſſen. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. 
Müller⸗Sagan (fr. Vp.) ſchließt die Debatte. Es 
folgen perſönliche Bemerkungen der Abg. Graf 
Klirckowſtröm, der feinen Vorwurf, die Sozial⸗ 
demokratie wolle Obſtruktion treiben, zurücknimmt, 


Freundinnen. — Der Direktor hatte ſie heimlich 
herbeſchieden und nur zu gern war ſie ſeinem 
Rufe gefolgt. 

In glückſeligſter Stimmung fuhr man nun 
dem Rainerhofe zu. Die kleine Margot ſaß 
freudeſtrahlend auf des Direktors Schooß und 
ſchaute mit ihren großen Augen unverwandt den 
„neuen Papa“ an, der nicht wenig von der zutrau⸗ 
lichen Zärtlichkeit des reizendea Kindes entzückt 
war und der gegenüberſitzenden Ilſe glückſtrahlende 
Blicke zuwarf. 

Es waren noch herrliche vierzehn Tage, welche 
die fünf glücklichen Menſchenkinder, denn auch 
Lena ſonnte ſich neidlos an dem Glücke ihrer 
Freundin, auf dem Rainerhofe verlebten. Mit 
bewegtem Herzen ſchieden ſie von dem herrlichen 
Fleckchen Erde, wo ſie ſo viel Glück gefunden 
und noch gern länger geweilt hätten, wenn nicht 
der Direktor zur Abreiſe gedrängt hätte. Gab 

es doch für ihn ſo unendlich viel zu thun, um 
ſein Heim würdig zum Empfange der neuen 
Herrin zu ſchmücken. Ilſe neckte ihn oft, wenn 
er ihr von ſeinen Plänen ſprach und ihm Nichts 
gut und ſchön genug für ſie erſcheinen wollte und 
meinte, ſo eine „Reiſewittwe“ verdiene gar nicht 
ſo verwöhnt zu werden. Doch da proteſtirte er 
energiſch und ſie innig küſſend, erklärte er, daß 
ſein höchſtes Glück und ſein koſtbarſtes Kleinod 
doch nun einmal dieſe „Reiſewittwe“ wäre und 
in alle Ewigkeit bleiben würde. 


Singer, welcher gegenüber einer vorher gefallenen 
Aeußerung erklärt, er habe zwar keine perſönliche 
Abneigung gegen das Schwein, wohl aber gegen 
die Schweinerei (Heiterkeit), die darin beſtehe, daß 
trichinöſes Fleiſch Menſchen zur Nahrung vorgeſetzt 
werde, und des Abg. Beckh⸗Coburg. 

Der Antrag Albrecht wird gegen die Stimmen 
der Linken abgelehnt. 

Es folgt namentliche Abſtimmung über 8 8 
der Regierungsvorlage. Derſelbe wird mit 165 
gegen 66 Stimmen geſtrichen. Die 88 9—11 
werden angenommen. 

(Schluß im zweiten Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 10. März. 


Die Berathung des Kultusetats wird 
bei dem Kapitel „Univerſitäten“ fortgeſetzt, das 
ohne weſentliche Debatte genehmigt wird. 

Bei dem Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ be⸗ 
tont Miniſter Studt, daß der vorliegende Etat 
erhebliche Verbeſſerungen ſowohl hinſichtlich der 
Vermehrung der Lehranſtalten wie auch in Bezug 
auf die Entlaftung der Lehrkräfte bringe. So 
ſind allein 64 neue Oberlehrerſtellen geſchaffen. 
Die Aufbeſſerung der Hilfs⸗ und Zeichenlehrer iſt 
in Ausſicht genommen. Die Regierung erwartet, 
daß die Lehrer Angeſichts der ihnen gewidmeten 
Fürſorge ſich der Pflichten bewußt bleiben, die 
ihnen ihr Amt auferlegt und ſich agitatorifcher 
Maßloſigkeiten enthalten. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Hey debrand (konſ.) hat zwar 
volles Vertrauen zu dem Miniſter, bittet ihn aber, 
bei der Reform des höheren Unterrichtsweſens 
vorſichtig vorzugehen, namentlich bei der Reform 
des humaniſtiſchen Gymnaſiums. Bedenklich ſcheint 
die Verminderung der lateiniſchen Stunden, denn 
für die Vorbildung zu den gelehrten Berufen bleibt 
die Kenntniß der alten Sprachen unerläßlich. 

Miniſter Studt: Die Darlegungen des 
Vorredners haben einen lebhaſten Widerhall bei 
mir gefunden. Nur glaube ich, daß es auch 
möglich ſein wird, die modernen Beſtrebungen zur 
Unterrichtsreform in Einklang zu bringen mit den 
berechtigten Auffaſſungen der Bevölkerung. Eine 
über die Reform einberufene Konferenz hat dazu 
geführt, daß eine Reihe von Fragen aufgeſtellt 
worden iſt, deren Klärung angeſtrebt wird. Von 
dem Ausfall dieſer weiteren Ermittelungen würden 
auch die Reformen abhängen. 

Abg. Dr. Dittrich (Ctr.) legt die Vor⸗ 
züge der humaniſtiſchen Bildung vor der realiſti⸗ 
ſchen dar; die letztere werde ſtets die materialiſti⸗ 
ſche Lebensauffaſſung fördern. Die Lage der 
Lehrer bedürfe der Verbeſſerung ſowohl hinſichtlich 
der Beſoldung wie der Zahl der Unterrichtsſtunden. 
Auch die Bildung kleiner Klaſſen müſſe angeſtrebt 
werden; Klaſſen mit großer Schülerzahl abſor⸗ 
biren ſchnell die Arbeitskraft des Lehrers. 

Abg. v. d. Borght (natl.) iſt ausnahms⸗ 
weiſe mit Herrn v. Heydebrand einverſtanden. 
Empfehlen würde es ſich, wenn man den ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen des Unterrichtsweſens freie 
Bahn ſchaffen und ſie ſich bewähren laſſen wollte. 
Die mit zur Berathung ſtehende Denkſchrift über 
die Alters⸗ und Sterblichkeits⸗Verhältniſſe der Lehrer 
an den höheren Unterrichtsanſtalten enthalte 
dankenswerthe Anhaltspunkte, um in eine Er⸗ 
wägung über die Verbeſſerung der Gehaltsver⸗ 
hältniſſe einzutreten. 

Geh. Rath Althoff weiſt darauf hin, daß 
der Inhalt der Denkſchrift in wichtigen Punkten 
abweiche von der in Lehrerkreiſen viel bekannt 
gewordenen Denkſchrift des Oberlehrers Dr. 
Schröder. Die Ziffern der amtlichen Denkſchrift 
ſind im ſtatiſtiſchen Bureau geſammelt, alſo vom 
Kultusminiſterium nicht beeinflußt. Mau könnte 
ja auf den Gedanken kommen, bei der Anſtellung 
der Lehrer eine Auswahl nach Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſtattfinden zu laſſen, davon nimmt die Re⸗ 
gierung jedoch Abſtand. (Bravo.) Man hat mir 
geſagt, an zuvieler Arbeit ſei noch Keiner ge⸗ 
ſtorben, wohl aber an zu wenig Arbeit. (Große 
Heiterkeit.) 

Abg. Sänger (freif. Vp.) tritt für die 
Gleichberechtigung aller neunklaſſigen Anſtalten 
ein. Die Gymnaſien ſeien überfüllt wegen der 
Berechtigungsvortheile. Der Abiturient der Real⸗ 
ſchule kann Baurath, Poſtrath, Forſtmeiſter, nicht 
aber Zahnarzt, Thierarzt und Apotheker werden. 
Hier muß die Reform einſetzen. Die Hilfslehrer 
werden zu ſchlecht bezahlt, die Oberlehrer über⸗ 
anſtrengt. 

Abg. Dr. am Zehnhoff (Ctr.) hält am 
humaniſtiſchen Gymnaſium feſt, weil der Schüler 
hier einen Schatz von Kenntniſſen erwirbt, der 
für ihn ſeinen Werth durch das ganze Leben 
behält. Die Schönheit der alten Sprachen muß 
dem Schüler in Gemüth und Bewußtſein über⸗ 
gehen. Das gilt namentlich vom Griechiſchen, auf 
deſſen Beibehaltung daher Werth zu legen iſt. 

Abg. Lotichius (natl.) ſchließt ſich dem 
Abg. Sänger an. 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Bande lo w 
(konſ.) erwidert Geh. Rath Althoff, daß ſich 
die halbjährige Verſetzung nicht als zweckmäßig 
erwieſen habe. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) bittet, bei der 
Reform feſtzuhalten, was ſich bewährt habe. Wenn 
einmal ein Lehrer bei der Vertheidigung be⸗ 
rechtigter Intereſſen im Ausdruck zu weit geht, 
ſo ſoll man darin nicht gleich eine gefährliche 
Agitation erblicken. Als gemeinſame Unterſtufe 
für alle höheren Lehranſtalten empfiehlt Redner 
die Volksſchule; ferner fordert er die Zulaſſung 
der Frauen zum Univerfitätsſtudium. Das ſeien 
Forderungen der modernen Kultur, denen man 


ſich in Preußen auf die Dauer nicht wird wider⸗ 
ſetzen können. 

Auf die weiteren Ausführungen des Abg. 
Rickert betr. Errichtung von Mädchengymnaſien 
erklärt Miniſter Stud t, daß er in dieſer Frage 
den ſeither von der Unterrichts⸗Verwaltung be⸗ 
Bu Weg 5 verfolgen werde. 

Sodann wir Fortſe der Berathun 
auf Montag vertagt. 4 hung 

—— 


Ausland. 


Frankreich. Der frühere franzöſiſche 
Hauptmann Dreyfus und ſeine eifrigen Ver⸗ 
theidiger Zola, Picquart und Reinach 
richteten an den Vorſitzenden des Pariſer Senats⸗ 
ausſchuſſes für die geplante Amneſtie eine Ver⸗ 
wahrung gegen die Amneſtie und verlangen vom 
Arusſchuß gehört zu werden. Dreyfus ſchreibt 
u. A., der Geſetzentwurf raube ihm bie theuerſte 
Hoffnung, die Hoffnung, ſeine Unſchuld geſetzlich 
verkündet zu ſehen. — Die Amneſtiekommiſſion 
des Senats beſchloß, Zola, Picquart und 
Reinach, welche gegen die Amneſtievorlage proteſtiren, 
auf deren Verlangen zu vernehmen. 

ürkei. Konſtantinopel, 10. März. 
Die ruſſiſche Botſchaft ſetzt ihre Bemühungen in 
der Angelegenheit des Baues von Eiſenbahnen 
in den an Perſien grenzenden Gebieten fort. Von 
unterrichteter Seite wird neuerdings verſichert, 
daß bisher keine Konceſſionen für beſtimmte Linien 
verlangt worden find, daß es ſich mehr um Vor⸗ 
rechte prophylaktiſcher Natur handele, indem die 
ruſſiſche Regierung bindende Vereinbarungen ver⸗ 
lange dafür, daß für die genannten Gebiete keine 
Eiſenbahnkonceſſionen an nichtruſſiſche Geſellſchaften 
ertheilt werden. 

Oſtaſien. Petersburg, 10. März. 
Die „Nowoje Wremja“ meldet aus Wladiwoſtock: 
Aus Sö ul (Korea) wird berichtet, der ehemalige 
Miniſter Antjens, der vor zwei Jahren einer 
Verſchwörung gegen den König beſchuldigt wurde, 
iſt aus Japan zurückgekehrt und hat ſich ſelbſt 
den Behörden geſtellt. Der japaniſche Geſandte 
bat den König, Antjens die Strafe zu erlaſſen, 
weil er fich freiwillig dem Gericht geſtellt habe. 
Man nimmt an, daß aus Japan bald die poli⸗ 
tiſchen Verbrecher nach Korea zurückkehren werden, 
die der Theilnahme an der Ermordung der Königin 
beſchuldigt ſind. Nach ihrer Rückkehr werde wieder 
japaniſches Regime beginnen. 

— 


Dom CTransvaalkrieg. 


Präſident Krüger ſoll während ſeines 
Aufenthalts in Bloemfontein erklärt haben, inner⸗ 
halb eines Monats werde der Krieg zu Ende 
ſein; ob der Kampf durch einen Schiedsſpruch oder 
durch Intervention beendigt werde, ſei noch un⸗ 
gewiß. Wahrſcheinlich wird die Beendigung aber 
auf keinem dieſer beiden Wege erfolgen; gehen 
die Dinge ſo weiter, wie ſie in der vergangenen 
Woche gegangen ſind, dann wird ſich Präfident 
Krüger vielmehr ſehr bald vor die ſchmerzliche 
Nothwendigkeit geſtellt ſehen, der engliſchen Re⸗ 
gierung ſeine Unterwerfung anzuzeigen. Dieſe 
Wendung der Dinge hätte vor wenigen Wochen 
noch Niemand erwartet, ſie iſt tief traurig aber 
unabwendbar. 

In Johannesburg iſt man zwar zum 
Aeußerſten entſchloſſen, falls ein Vernichtungskrieg 
Seitens Englands beabfichtigt ſein ſollte. Die 
Johannesburger wollen lieber ihre Stadt frei⸗ 
willig in die Luft ſprengen, als in die Hände der 
Briten übergehen laſſen. Für alle Fälle werden 
bereits Minen angelegt, deren Zünder mit dem 
Fort in elektriſcher Verbindung ſtehen, jo daß die 
Mehrzahl der Gebäude jeden Augenblick in dle 
Luft geſprengt werden kann. Auch für die 
ſofortige Zerstörung der Goldminen find alle 
Vorbereitungen getroffen. Ob dieſer Heroismus 
berechtigt wäre, mag zunächſt ebenſo dahin geſtellt 
bleiben, als die Entſcheidung darüber, ob die 
Johannesburger thatſächlich entſchloſſen find, fich 
und ihre ganze Stadt zu opfern, um ſie vor der 
Beſitznahme durch die Engländer zu bewahren. 

General Joubert, deſſen derzeitigen 
Aufenthalt die Engländer garnicht kennen, ſoll mit 
der Formirung einer Reſervearmee beſchäftigt ſein. 
Der Aufſtand der Kapholländer und Einge⸗ 
bornen im Griqualande nimmt immer größeren 
Umfang; trotzdem haben die Buren bisher keinerlei 
ſichtbaren Vortheil davon gehabt. Lord Kitchener 
befindet ſich in Kimberley; da iſt an einen 
Vormarſch der Aufitändifchen nach Oſten nicht 
wohl denken. — Aus dem nördlichen Kapland 
wird gemeldet, daß General Brabant, ohne 
auf Widerland zu ſtoßen, in Jamestown eingetroffen 
iſt. — Ladyſmith wurde desinficirt, die ge 
ſammte Bevölkerung hat daher die Stadt verlaſſen 
müſſen. General Buller hofft, die Eiſenbahnbrücke 
über den Tugela werde in wenigen Tagen wieder 
bergeftellt fein, fo daß die Lebensmittel ſchnell und 
bequem herangeſchafft werden können. 

Weiter liegen noch folgende Meldungen vor: 

London, 10. März. Die „Times“ meldet 
in ihrer zweiten Ausgabe aus Ladyſmith 
vom 9. März: Es heißt, daß die Buren ſich in 
der Nähe von Biggarsberg verſchanzen und die 
weſtlichen Päſſe der Drakensberge bewachen. 
Dasſelbe Blatt meldet aus Lourengo Marques 
vom 9. März: Alle Europäer in Johannes⸗ 
burg haben Befehl erhalten, in der Polizei⸗ 
truppe zu dienen. — Es iſt verboten worden 
aus den großen Bergwerken, welche jetzt völlig 
überſchwemmt find, das Waſſer herauszupumpen. 
Ein Burenkommando hat bei Bloemhof 
Stellung genommen, um jede Bewegung der feind⸗ 
lichen Truppen mittels der Eiſenbahn nach 


Mafeking oder in der Richtung nach Klerk s⸗ 
. zum. 2 

eter maritzburg, 9. März. General 
White iſt heute von Labdyſmith 3 re 
9 — enthuſtlaſtiſchen Kundgebungen empfangen 


Pretoria, 9. März In der Richtung a 
Helpmakaar hat heute Morgen an 
begonnen. Präfident Krüger ift, begleitet vom 
. 

gekehrt. eral Joubert dürfte demn 
den Präſidenten Krüger beſuchen. = 

Kapftadt, 10. März. Lord Kitchener 


befindet ſich zur Zeit in Vicloria Road, wo er 


für einen Vorſtoß in die im Aufruhr befindlichen 
Gebiete Weſt⸗Griqualands Truppen organiſirt. 

London, 11. März. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Jamestown vom 10. 
d. Mts.: Die Abtheilung Brabant iſt heute 
bei Tagesanbruch von hier abmarſchirt in der 
Richtung auf Aliwal North. 

Driefontein (Oranſe⸗Freiſtaat), 11. März. 
Die Kavallerie⸗Brigade Broadwooe ſtieß bei ihrem 
Vormarſch auf Bloemfontein auf Buren- 
truppen, welche auf den Kopfes in der Nähe 
von Driefontein eine feſte Stellung inne hatten. 
Als die Divifion Kelly⸗Kenny anlangte, entſpann 
ſich ein lebhaftes Gefecht. Die Buren 
wurden trotz tapferen Widerſtandes gezwungen, 
ihre Stellungen im Centrum der Gefechtslinie 
aufzugeben und ließen eine Anzahl Todte und 40 
Gefangene zurück. = 

London, 10. März. Die Königin, welche 
Abends wieder in Windſor eintraf, beſichtigte vor 
ihrer Abreiſe im Hofe des Buckingham ⸗Palaſtes 
2000 Mann Bardetruppen, welche dem⸗ 
nächſt nach Südafrika eingeſchifft werden. Als 
die Königin den Buckingham⸗Palaſt verließ, wurde 
ſie auf dem ganzen Wege bis zum Bahnhof von 
der Spalier bildenden Menſchenmenge mit lauten 
Hochrufen begrüßt. 


Aus der Provinz. 

* Schönſee, 11. März. Eine Volks ⸗ 
bibliothek iſt hier unter Leitung des Herrn 
Bürgermeiſters Dous begründet worden. R 

* Briefen, 10. März. Die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Hohenkirch hat im Jahre 1899 
insgeſammt 749 479 Kilogramm Milch verarbeitet 
und hierfür 53 660 Mk. gezahlt. 

Strasburg, 9. März. In der ge 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Air 
1900 in Einnahme und Ausgabe auf 123000 
Mark feſtgeſetzt. An Zuſchlägen ſollen erhoben 
werden je 350 Proc. zur Staatseinkommenſteuer 
und den fingirten Sätzen und je 250 Procent 
zur Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebs⸗ 


er. 

* Grandenz, 10. März. Einen guten 
Fang machte Herr Fiſchereibeſitzer Krahn in 
Rudnick; er fing in ſeinem See einen Hecht im 
Gewicht von 32 Pfund. — Der Lehrer Jo ppe 
aus Broſowo, Kr. Culm, iſt vom Magiſtrat zu 
Graudenz als Lehrer für die ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen gewählt worden. 

Dt. Eylau, 11. März. Herr Oberleutnant 
v. Liponius vom Infanterie⸗Regiment Nr. 44 
reiſt im Laufe dieſes Monats nach Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika ab, um bei der Schugtruppe Dienſte 
zu nehmen. — Das dem Herrn Naumann gehörige 
„Bahnhofshotel“ iſt für den Preis von 
52000 Mk. in den Beſitz des Herrn Schmidt 
aus Elbing übergegangen. 

Schlochau, 11. März. Der Dienſtbotin 
Liſette Fiſcher, welche ſeit 40 Jahren im 
Dienſte der Frau Juſtizrath Döring in 


ſteht, ift von der Kaiſerin das goldene Ehren: 


kreuz verliehen worden. ö 

* Elbing, 11. März. Die 82 Jahre alte 
Wittwe Wahls wurde vor einigen Tagen bei 
dem Ueberſchreiten des Straßenbahngeleiſes von 
einem Motorwagen zu Boden geſtoßen. Die Ver⸗ 


unglückte erlitt hierbei fo ſchwere Verletzungen, daß 


fie in das Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Hier iſt die Frau Wahls an den Folgen der Ver⸗ 
letzungen geſtorben. 

„Zoppot, 10. März. Die verwitwete 
Frau v. Simpſon⸗Georgenburg, die Mutter 
der Frau Oberpräfident v. Goßler, verlegt zum 
1. April ihren Wohnſitz nach Zoppot. g 

* Gnejen, 10. März. Bei einer Menge 
polniſcher Gymnaſiaſten des 
Gymnaſiums fanden aus politiſchen 
Hausſuchungen ſtatt. Allem Anſcheine nach ſtehen 
dieſe Hausſuchungen mit der Hochverrathsange⸗ 


legenheit Leitgeber in Oſtrowo in Verbindung. 


Auch aus anderen Theilen der Provinz werden 
vereinzelt Hausſuchungen bei Polen in derſelben 
Sache gemeldet. 8 
—— a 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 12. März. 

[Perſonalien.] Der Divifions 
Heinicke in Lyck, ehedem Pfarrer in Bene 
Diöceſe Marienwerder, iſt in gleicher N 
nach Magdeburg verſetzt worden. 

Der Kanzleiinfpektor, Kanzleiſekretär a. D. 
v. Euen in Graudenz bittet uns, mitz 
daß er das ihm bei ſeinem Uebertritt in den Rul 
ſtand verliehene Allgemeine Ehrenzeichen dankend 
abgelehnt hat. \ 

t[Perfonalienbeider@ifenbahn.] 
Verfegt: Die Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpek⸗ 


und Weiß von Marienwerde 1 2 
„— [Perſonalien kinder A 
Verſetzt find: der Poftſekretär Mifhling von 


ründen 
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toren Schrader von Graudenz nah lenſtein * 
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Graudenz nach Thorn, der Poſtpraktikant Kroll. 
don Danzig nach Thorn, die Poftaffiitenten Beyer 
von Czersk nach Pr. Friedland, Wiontzek von 
Bromberg nach Konitz, Kaminski von Danzig nach 
Dt. Eylau, Kroll von Dirſchau nach Danzig, 
Rohloff von Dt. Eylau nach Freyſtadt, Krefft von 
Pr. Stargard nach Elbing. 

[Herrn Landrath v. Schwer in in Thorn 
iſt vom Sultan der türkiſche Osmanie⸗Orden 
3. Rlaffe verliehen worden. Es wird aus Kon: 
ſtantinopel, 9. März, berichtet: Nach dem 
heutigen Selamtik ſtellte der deutſche Botſchafter 
Fehr. Marſchall v. Bieberſtein in einer Audienz 
beim Sultan dieſem verſchiedenene Mitglieder der 
Reiſegeſellſchaft der „Auguste Victoria“ vor und 
zwar den Geh. Legationsrath Dr. v. Schwartz⸗ 
foppen, Flügeladjutanten Oberſt o. Löwenfeld, 
Geremonienmeifter von Heſſenthal, Landrath von 
Schwerin und die Leutnants v. Wöllwarth und 
v. Hahnke. Den erſteren drei wurde vom Sultan 
der Osmanie⸗Orden 2. Kl., dem Landrath 
u. Schwerin der Osmanie⸗Orden 3. Kl., den 
belden Leutnants der Osmanie⸗Orden 4. Kl. und 
dem Frl. v. Heſſenthal der Schefakat⸗Orden 
2. Kl. verliehen. Abends fand nach einem Diner 


bei dem deutſchen Botſchafter ein Thee und 
Konzert im Yildiz Palajt ftatt. . 
[Zur Er ſatzwahl im Wahl kreiſe 


Koniß⸗Schlochau⸗Tuchel.] Da der eine 
der beiden Landtagsabgeordneten für Konitz⸗ 
Schlochau⸗Tuchel, der frühere Landrath Dr. Kerſten 
in Folge ſeiner Wahl zum Oberbürgermeiſter der 

Stadt Thorn ſein Mandat niedergelegt hat, muß 

in dieſem Wahlkreis bekanntlich eine Erſatzwahl 

ſtattfinden. Bis zu dem Jahre 1898 hat in der 
letzten Legislaturperiode neben einem konſervativen 

Kandidaten der nationalliberale Landgerichtspräſi⸗ 

dent Beleites den Wahlkreis vertreten. Vertrauens⸗ 

männer der nationalliberalen Partei 
aus dem ganzen Landtagswahlkreis waren am 

8. März in Konitz verſammelt, um ſich über ihr 

Vorgehen bei der Landtagserſatzwahl ſchlüſſig zu 
machen. Es wurde betont: Um das Mandat 

ſicher und glatt den Polen gegenüber zu behaupten, 

müßte der Kandidat auf nattonalliberalem Boden 
ſtehen und auch den ländlichen Wählern ge⸗ 
nehm ſein. Als ein ſolcher Kandidat wurde dann 
einſtinmig der Gutsbeſitzer Oftander 
aus Oſternik im Kreiſe Konitz benannt, der ſich 
auch zur Uebernahme der Kandidatur bereit erklärte. 
Bevor ein definitiver Beſchluß gefaßt wurde, 
wurde mitſden Freifinnigen des Wahlkreiſes Fühlung 
genommen. Dieſe fanden ſich bereit, auf 
deren freifinnige Kandidatur zu Gunſten der 

Kandidatur Dee 2 1 e 3 
zugeſtanden wurde, da r die Beſetzun 

den Freiſinnigen zukommenden Mandate bet der 
nächſten Gelegenheit eine Verſtändigung mit ihnen 
getroffen würde. 

[Für die Landtagswahl in 
Deutſch⸗Krone⸗ Flatow! wird polniſcher⸗ 
ſeits Propſt Kacki⸗Waldau kandidiren. 

* [Operette im Victor ia⸗Theater.] 
Ueber eine Aufführung der Operette „Don Ceſar“ 
durch die Morris⸗Illing'⸗Operettengeſellſchaft 
im Stadttheater zu Graudenz ſchreibt der 
„Geſellige“ u. A. Folgendes: „Reichen und 
wohlverdienten Beifall der das Haus faſt bis 
auf den letzten Platz füllenden Zuhörer trug die 
Aufführung der Dellinger'ſchen Operette „Don 
Ceſar“ den Mitwirkenden ein. Herr Direktor 
Morris⸗Illing fang und ſpielte die Titelrolle ganz 
vortrefflich, ſo daß er wiederholt auf offener 
Scene gerufen wurde. Die abenteuerliche Keckheit 
und Raufluſt, den ritterlichen Anſtand, die 
muthige, mit Humor gepaarte Todesverachtung 
des Helden traf er ſo gut, daß eine durchweg 
ſympathiſche Figur vor Augen geführt wurde. 
En erfreulich war die muſikaliſche Leiſtung, die 

timme klang ſchön und rein bis in die höchſten 

Lagen hinauf. Die ſchöne Zigeunerin Maritana, 
die auch des Königs Herz entflammt, wurde von 
Johann Matrey mit muſikaliſcher Sicherheit und 

ve und mit anmuthigem Spiel dargeſtellt. 
Frau Direktor Illing war ein ganz allerliebſter, 
jugendlich friſcher und leichtfinniger, dabei aber 
goldtreuer Pueblo; auch fie wurde mehr als ein⸗ 
mal, ebenſo wie Frl. Matrey, durch Hervorruf 
bei offener Scene ausgezeichnet. Denſelben Erfolg 
erzielte Herr Willy Schneider als Archivar; er 
ſtattete dieſe höchſt komiſche Geſtalt mit jener 
Fülle von Humor aus, die ihn zu einem Liebling 
des Publikums gemacht hat. Recht drollig war 
auch die liebe Frau Uraca des Archivars (Frieda 
Steffens) und der Soldat Alerto (Herr Kirchhoff), 


der in der Kerkerſcene feine muſikaliſche Begeiſte⸗ 


rung in den fürchterlichſten Tönen zu äußern hat. 
Den ſchurkiſchen Miniſter gab Herr Caro an⸗ 
gemeſſen. Die Chöre der Falkoniere waren 
trefflich einſtudirt, die ſceniſche Darſtellung und 
die Ausftattung mit prächtigen neuen Koſtümen 
ließen nichts . übrig. — Herr Direktor 
Illing veranſtaltet in dieſer Woche bekanntlich 


ele im Thorner Victoria⸗Theater, 

und zwar kommt am Mittwoch „Die Fleder⸗ 
maus“ und am Donnerſtag „Don Ceſar“ zur 
Aufführung. Man bringt dieſen beiden Gaſt⸗ 
ſpielen mit Recht ein ſehr reges Intereſſe entgegen. 
Idas Konzert,] welches die 61er Ka⸗ 
eitung des Herrn Stork geſtern im 
„ war infolge der mancherlei anderen 


Vergnügungen nicht ſo zahlreich beſucht, wie es 
das gut gewählte Pro Be und die vortrefflichen 
Leitungen des Orcheſters wohl verdient hätten. 
An dientem Beifall ließen es die erſchie⸗ 


78 Die Satorski'ſchen Kriegsfeſtſpiele 
im Saale des Victoringatteng fart A — 


uud morgen, Montag und Dienſtag, ftatt 
worauf wir alle diejenigen, welche ich dt — 


r 


ſpiele bisher noch nicht fehen haben, hiermit 
noch ganz beſonders 1 8 machen. N 

[Im Schützenhaus! trat geſtern bei 
ſehr zahlreichem Beſach eine Spezialitäten⸗Geſell⸗ 
ſchaft nuf, deren Darbietungen — Geſang, 
Zauber⸗Kunſtſtücke, Serpentintanz, Kinematograph 
2c. — ſehr beifällig aufgenommen wurden. Heute 
Kar die zweite und zugleich letzte Vorſtellung 
tatt. 

„ [Ueber die Ergänzung des 
Heeres] iſt ſoeben Folgendes allerhöchſten Ortes 
beſtimmt worden: Der ſpäteſte Entlaſſungstag der 
Reſerviſten iſt der 29. September 1900. Bei 
denjenigen Truppentheillen, die an den Herbſt⸗ 
übungen theilnehmen, findet die Entla ſſung der 
zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften in 
der Regel am zweiten, ausnahmsweiſe am erſten 
oder dritten Tage nach deren Beendigung oder 
nach dem Eintreffen in den Standorten ſtatt. Die 
Oekono mie⸗Handwerker und die Militärkranken⸗ 
wärter ſind am 29. September 1900 zu entlaſſen. 
Die Einſtellung von Rekruten zum Dienſt 
mit der Waffe erfolgt nach näherer Anordnung 
der Generalkommandos bei der Kavallerie und 
bei der reitenden Artillerie möglichſt bald nach 
dem 1. Oktober 1900, jedoch grundſätzlich erſt 
nach dem Wiedereintreffen von den Herbſtübungen 
in den Standorten. Die Rekruten für das Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment v. Hinderſin, für die Unter⸗ 
offizierſchulen, ſowie die als Oekonomie⸗ Handwerker 
und Militärkrankenwärter ausgehobenen Rekruten 
find am 2. Oftober 1900 einzuſtellen. Für die 
Rekruten aller übrigen Truppentheile ſetzt das 
Kriegsminiſterium den näheren Zeitpunkt der im 
Laufe des Monats Oktober 1900 ſtattfindenden 
Einſtellung feſt. 

> 155 Bekleidungsvorſchrift 
der Offiziere] iſt vom Kaiſer beſtimmt 
worden, daß die Offiziere der Küraſſiere und 
Jäger zu Pferde im Dienſt fortan den Stichdegen 
nicht mehr tragen dürfen. 

Allgemeine Beeidigung von Sach⸗ 
verſtändigen.] Durch Allgemeine Verfügung 
vom 28. Februar d. Js. iſt eine einſchneidende 
Beſtimmung über die allgemeine Beeidigung von 
Sachverſtändigen für gerichtliche Angelegenheiten, 
einſchließlich der ſogenannten Landgeſchworenen 
und Kaufmänniſchen Bücherreviſoren, getroffen 
worden. Die Auswahl ſolcher Sachverſtändiger 
geſchieht durch den Landgerichtspräſidenten und 
wenn die Beeidigung ſich auf mehrere Landge⸗ 
richtsbezirke beziehen ſoll, vom Oberlandesgerichts⸗ 
präfidenten, bezw. vom Juſtizminiſter, wenn fie 
ſich auf die Gerichte mehrerer Oberlandesgerichts⸗ 
bezirke erſtrecken ſoll. Der Oberlandesgerichts⸗ 
präſident kann jedoch die Auswahl von Sachver⸗ 
ſtändigen für einen beſchränkten Kreis von Ange⸗ 
legenheiten, zu deren Beurtheilung eine beſondere 
Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe erforderlich iſt, 
insbeſondere für Schätzungen und Begutachtungen 
in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, dem auf⸗ 
ſichtführenden Richter eines Amtsgerichts 
übertragen. Vor der Beeidigung iſt dem Sach⸗ 
verſtändigen zu eröffnen, daß er durch die Be⸗ 
eidigung die Eigenſchaft eines öffentlich beſtellten 
Sachverſtändigen nicht erlange, ſondern ſich nur 
bei einer Vernehmung im Einzelfalle nach 
dem Ermeſſen des Gerichts, ſtatt der Eidesleiſtung 
auf den allgemeinen Eid berufen könne. Ferner 
iſt er zu verpflichten, die Bezeichnung als gericht 
licher oder als gerichtlich beſtellter Sachverſtändiger 
ohne Angabe des Bezirks, für den die Beeidigung 
erfolgt iſt, nicht zu führen und eine etwaige Ber: 
änderung feines Wohnfiges unverzüglich zu den 
Akten anzuzeigen. Die Streichung aus der bei 
Gericht zu führenden Sachverſtändigen⸗Liſte kann 
wegen Unzuläſſigkeit oder ſonſtiger Bedenken gegen 
die Sachkunde ohne Weiteres erfolgen. 

is (Verſendung von Geſchäfts⸗ 
papieren.] Vom 1. April ab werden im 
inneren deutſchen Verkehr, einſchlleßlich des Wechſel⸗ 
verkehrs mit Bayern und Württemberg, Geſchäfts⸗ 
papiere unter folgenden Bedingungen zugelaſſen: 
1. Zuläſſig zur Verſendung als Geſchäftspapiere 
find: alle Schriftſtücke und Urkunden, ganz oder 
theilweiſe mit der Hand geſchrieben oder gezeichnet, 
die nicht die Eigenſcheft einer eigentlichen und 
perſönlichen Korreſpondenz haben, wie Proceßakten, 
von öffentlichen Beamten aufgenommene Urkunden 
jeder Art, Frachtbriefe oder Ladeſcheine, Rech⸗ 
nungen, Quittungen auf geſtempeltem oder un⸗ 
geſtempeltem Papier, die verſchiedenen Dienſt⸗ 
papiere der Verſicherungsgeſellſchaften, Abſchriften 
oder Auszüge außergerichtlicher Verträge, gleichviel 
ob auf geſtempeltem oder ungeſtempeltem Papier 
geſchrieben, handſchriftliche Partituren oder Noten: 
blätter, die abgeſondert verſandten Manuſtripte 
von Werken oder Zeitungen, korrigirte Schüler: 
arbeiten mit Ausſchluß jeglichen Urtheils über die 
Arbeit, Militärpäſſe. Lohn-, Dienſt⸗ oder Arbeits⸗ 
bücher u. |. w. II. Geſchäftspapiere unterliegen, 
was Form und äußere Beſchaffenheit betrifft, den 
für Druckſachen geltenden Vorſchriften. Die Auf⸗ 
ſchrift muß die Bezeichnung „Geſchäftspapiere“ 
enthalten. III. Geſchäftspapiere, welche den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen, werden 
nicht befördert. IV. Die Vereinigung von Ge⸗ 
ſchäftspapieren mit Druckſachen und Waarenproben 
zu einer Sendung iſt unter der Bedingung ges 
ſtattet, daß: 1. jeder Gegenſtand, für ſich ge⸗ 
nommen, die auf ihn anwendbaren Grenzen des 
Gewichts und der Ausdehnung nicht überſchreitet, 
2. das Geſammtgewicht einer Sendung 1 Kilo» 
gramm nicht überſchreitet. V. Geſchäfts papiere 
müſſen frankirt fein. Die Gebühr beträgt, gleich⸗ 
viel ob die Geſchäftspapiere für ſich allein ver⸗ 
ſendet werden oder ob Druckſachen und Waaren⸗ 
proben damit vereinigt find: bis 250 Gramm 


einſchließlich 10 Pf., über 250 bis 500 Gramm 


einſchließlich 20 Pf., über 500 Gramm bis 


1 Kilogramm einſchließlich 30 Pf. Unfrankirte 
Geſchäftspapiere gelangen nicht zur Abſendung. 
VI. Für unzureichend frankirte Geſchäftspapiere 
wird dem Empfänger das Doppelte des Fehl⸗ 
betrags angeſetzt, nöthigen Falles unter Abrundung 
auf eine durch 5 theilbare Pfennigſumme aufwärts. 

* [Auch die Mineralwäſſer wer⸗ 
den theurerl] Wie die „Bonner Zeitung“ 
meldet, wurde in einer Sonnabend daſelbſt ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung der Befiger von Mineral⸗ 
wäſſern beſchloſſen, vom 1. April d. Js. ab eine 
allgemeine Erhöhung für Mineralwaſſer eintreten 
zu laſſen. 

[Zum gerichtlichen Verkauf des 
in Mocker Bahnhofswinkel Nr. 6 belegenen, auf 
den Namen der Rentier Julius Kujat h'ſchen 
Eheleute eingetragenen Grundſtäcks ſtand Sonn⸗ 
abend vor dem hieſigen Amtsgericht Termin an. 
Das Meiſtgebot in Höhe von 4100 Mark gab 
Herr Beſitzer Friedrich Kade in Kaboſch bei 
Schulitz ab. 

Ss [Bon der Weichſel.] Waſſerſtände 
vom 11. März bei: Thorn 1,80, Fordon 1,98, 
Culm 1,88, Graudenz 2,44, Kurzebrack 2,78, 
Piekel 3,00, Dirſchau 3,26, Einlage 2,48, 
Schiewenhorſt 2,36; — Nogat: Marienburg 3,64, 
Wiebau 3,58, Wolfsdorf 3,80. Schwaches Grund⸗ 
eietreiben auf dem ganzen Weichſelſtrome. In 
der Nogat Eisſtand bis Klm. 172,3 (d. 1. 0,8 Klm. 
unterhalb der Abzweigung). — Waſſerſtände vom 
Montag, 12. März bei Thorn 1,72, 
Fordon 1,84, Culm 1,70, Graudenz 2,30, 
Kurzebrack 2,66, Piekel 2,90, Dirſchau 3,18, 
Einlage 2,46, Schicwenhorſt 2,34; — Nogat: 
Marienburg 3,38, Wiebau 3,14, Wolfsdorf 2,82, 
Kraffohl⸗Schleuſe 1,68. Die Weichſel iſt faſt 
ganz eisfrei. Die Nogat bis Klm. 173 (1,5 
Klm. unterhalb der Abzweigung) mit Eis bedeckt. 
Die Ueberfälle ziehen feit geſtern kein Waſſer mehr. 

Warſchau, 12. März. Waſſerſtand 

tier heute 4,24 Meter, gegen 4,27 
eter geſtern und 4,32 eter am 
Sonnabend. 

e Schwarzbruch, 10. März. Von Wahn⸗ 
vorftellungenmurde plötzlich die 15 jährige 
Tochter des Beſißers Fenske in Schwarzbrucher 
Hütung, ein ſonſt ſtilles und in der Wirthſchaft 
recht tüchtiges Mädchen, verfolgt. Da ihr Zu⸗ 
ſtand ſich verſchlimmerte, brachte man ſie zur 
ärztlichen Beobachtung in das Krankenhaus nach 
Thorn. In ihrem Befinden trat aber keine 
Beſſerung ein, ihr Zuſtand wurde vielmehr ſo 
beſorgnißerregend, daß ſie dieſer Tage in die 
Irrenanſtalt nach Schwetz überführt werden 
mußte. 

* Eulmjee, 10. März. In einem Privat⸗ 
zimmer der biefigen Apotheke fand geſtern 
Abend eine Gascxploſion ſtatt, wodurch 
nicht nur die Wände und die Decke des Zimmers, 
ſondern auch die darin untergebrachten Möbel 
ſehr beſchädigt wurden. 


vermiſchtes. 


Berlin, 11. März. An der Küſte von Neuſchott⸗ 
land iſt dem „Tageblatt“ zufolge der von 8 
kommende Dampfer „Planet Mercury“ mit 40 
Mann Beſatzung und mehreren Paſa⸗ 
gieren untergegangen. Auf dem Rhein 
ſank nach dem gleichen Blatte ein Dampfer 
bei Mainz infolge eines Zuſammenſtoßes; die 
Mannſchaft konnte ſich retten. 

Greifswald, 10. März. Die älteſte 
Bewohnerin der Stadt, die Stiftsdame Friederike 
v. Normann, iſt im Alter von 102 Jahren 
geſtorben. 

Stuttgart, 10. März Hofkapellmeiſter 
Doppler iſt an Influenza geſtorben. 

Kopenhagen. 10. März. Der Komponiſt 
Profeſſor Dr. J. P. E. Hartmann iſt heule 
im Alter von 94 Jahren hier geſtorben. 

Paris, 10. März. Die Trauerfeier 
für die bei dem Brande der „Comédie Frangaiſe“ 
verunglückte Schauſpielerin Henriot fand heute 
Mittag in der Kirche Saint Honoré d'Eylau 
ſtatt. Unzählige Kränze waren geſpendet worden, 
darunter ein Kranz des Michaell⸗Theaters in 
Petersburg. Alle hervorragenden Künſtler, ſowie 
der Unterrichts⸗Miniſter Leygues waren anweſend. 
Präfident Loubet und der Miniſter⸗Präfident 
Waldeck⸗Rouſſeau hatten ſich vertreten laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Wilhemshaven, 11. März. Der 
Kaiſer verließ den hieſigen Hafen heute früh 
8 Uhr an Bord des „Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 

helm,“ der nach Helgoland in See ging. 
Helgoland, 11. März. Der Kaiſer 
iſt heute Mittag vor Helgoland eingetroffen. Der 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ſowie das zugleich 
eingetroffene Geſchwader gingen neben der Düne 
vor Anker. Das Wetter iſt prächtig, die See 
leicht bewegt. — Der Kaiſer landete um 3 Uhr 
Nachmittags mit Gefolge an der Düne, beſichtigte 
die Buhnen und begab ſich um 4 Uhr an Bord 
des Linienſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 


zurück. 
Paris, 11. März. Unterrichtsminiſter 
Leygues erklärte in einer Unterredung, das 


Théätre⸗Francais werde am 14. Juli 
wiederhergeſtellt ſein, ſo daß an dieſem Tage die 
Vorſtellungen wieder beginnen. 
Waſhington, 11. März. Offizielle 
Kreiſe haben die Maßregeln erörtert, welche zu 
ergreifen ſeien, um die amerikaniſchen 
Intereſſen zu wahren für den Fall, daß das dem 
deutſchen Reichstage vorliegende Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz in der gegenwärtigen Form zur 


Annahme gelangt. Dieſe Krelſe beabſichtigen, ge⸗ 
ſetzgeberiſche Maßnahmen vorzuſchlagen, durch 
welche erhebliche Differentialabgaben auf die 
Schifffahrt derjenigen Länder gelegt werden 
ſollen, welche der Einfuhr amerikaniſcher Erzeug⸗ 
niſſe unbillige Erſchwerungen bereiten. 

London, 11. März. Roberts tele 
graphirt aus Driefontein: Die Verbündeten 
widerſetzten ſich unſerem Vormarſch und 
haben uns, da fie das Terrain kennen, arg z us 
geſetzt. Dank der bewunderungswürdigen Hal⸗ 
tung unſerer Truppen find wir an unſerem Ber 
ſtimmungsort angekommen. Die Divifion Kelly: 
Kenny war am meiſten engagirt. Zwei 
ihrer Bataillone trieben die Buren mit dem 
Bajonett zurück. Die Buren ließen 102 
Todte zurück. Wir haben 20 Gefangene gemacht. 
Unſere Verluſte find bisher noch nicht genau be⸗ 
kannt. (11) Unter den Gefallenen find 2 Haupt⸗ 
leute, unter den Verwundeten 2 Oberſten, 2 
Hauptleute und 5 Leutnants. 


Friedensverhandlungen im Gange ? 


London, 11. März. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen eine Meldung, derzufolge am letzten Diens⸗ 
tag fünf Depeſchen von den Präſidenten Krüger 


und Steijn in holländiſcher Sprache bei der eng⸗ 


liſchen Regierung eingetroffen ſeien, in welchen 
angefragt wurde, unter welchen Bedingungen die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten herbeigeführt werden 
könnte. Dieſer Meldung wird noch beigefügt, es 
ſei Grund zu der Annahme vorhanden, daß die 
Regierung eine ihre Unnachgiebigkeit be 
kundende Antwort gegeben habe. 

Brüſel, 11. März. Das „Petit Bleu“ 
veröffentlicht eine Depeſche aus London von heute 
früh 3 Uhr, welche in der beſtimmteſten 
Form das Geücht beſtätigen zu können glaubt, 
daß die Präfidenten Krüger und Steijn an die 
engliſche Regierung telegraphirt und ſich zum 
Friedensſchluß auf der Grundlage der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Unabhängigkeit der 
beiden Republiken erboten hätten. Die Sache habe 
ſich in der Nacht von Dienſtag auf Mittwoch ab⸗ 
geſpielt und am Mittwoch früh ſei den beiden 
Präſidenten die Antwort der engliſchen Regierung 
telegraphiſch übermittelt worden. Dieſelbe trage 
unverſöhnlichen Charakter und ſchließe 
damit, daß die einzige Bedingung, unter welcher 
England Frieden ſchließen wolle, die bed ingungs⸗ 
loſe Ueber gabe ſei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
f Thorn. 


Waſſerſtand am 12. März um 7 ÜUhe Morgens: 


+ 1,72 Meter. Lufttemperatur: — 3 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: O. — Strom eisfrei. 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 13. März: Würmer, wolkig, viel⸗ 
fach Niederſchläge. Windig. Sturmwarnung. 
Sonnen Aufgang 6 Uhr 36 Minuten, Untergang 
6 Uhr 17 Minuten 
Mond Aufgang 3 Uhr 42 Minuten Nachmittags, 
Untergang 4 Uhr 57 Minuten Nachts 


Berliner telegraphiſche Schluftourf 
1838 


10. 3. 

Tendenz der Fondsbörſrſfre feſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten J 26,10 216,15 
Rob ejss), mn —.— 1215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,40 84,80 
Preußiſche Konſols 3% mR 86,70] 86,46 
Preußiſche Konſols 31/,%/, „1 96,.— 96, 
Preußiſche Konſols 3½¼% abg. 95 901 96,— 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 86,80 86,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 96,20 96,10 
Weſtpr. Piandbriefe 3% neul. II. | 83,40] 83,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. IL. 92, 92,80 
Poſener Prandbrie'e 3½% „ 94,10 93,90 
Poſener Pfandbriefe 4 LEE HE ELLI | 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% . 97,25 —.— 
Türkiſche Anleihe 1 O.. . 27,45 27,15 
Italieniſche Rente 4% 3343 94,70 94,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 82,10 82,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe » 1196,40] 196,40 
Harpener Bergwerfs-Altien . » 229,40 229,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 125,10 125,10 

Thorner Stadt⸗Anleihe 3½ % .. . ——I -;, 
Weizen: Loco in New⸗Mork 78¼ | 781% 
Spiritus: 50er looo —.—1 — 
Spiritus: 70er looo | 48,20] 47,90 


Reichsbank⸗Diskont 5 Yo si 
Lombard » Zinsfuß 6 ½ %, 


Um unfere werthen Kunden möglichſt vor dem 
Nachtheil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleiche 
namigen Seifen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 
Eulen-Seife zum Zwecke des alleinigen Gebrauchs für 
unſere Seifen in das Man kenſchutzregiſter eintragen loſſen 
und benennen demgemäß unſere berühmte, allbewährte 
Doering's Seife mit der Eule nunmehr 


Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer und bes 
ſugt, ſein Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern 
Sie daher beim Einkauf Ihrer Seife kurzweg Doering's 
Eulen-Seife und beſtehen Sie dringend auf deren Ver⸗ 
abreichung. Sie werden dann die beſte Seife zur Pflege 
der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchögen 
Teints die deſten Erfolse Haben. Doering's Eulen» 
Seife iſt überall à 40 Pfennig erhältlich. 


gr 7 tellen Si 

eiden stoffe a 
— — — haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. RL 2 F 1 De 
f „ M. d. Königin Mutter d. Niederlan 
Hoflieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


SIEHE EHI 
Durch die glückliche Geburt eines $ 


Sohnes 
wurden hocherfreut. 5 
Albert Just $ 

nebſt Frau. 


. Concurswaaren⸗Ausverkauf 
Seglerſtraße. M. Suchowolski, Seglerſtraße. 


Die bedeutenden Läger in: Kleiderſtoffen, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 
Herrenſtoffen, fertigen Herren⸗ und Knaben⸗ Garderoben ug 


werden zu ungewöhnlich billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 


$ Ein donnerndes Hurrah 
# zum Geburtstage 
meiner Pflegemutter. 
A. S. 


In unſer Handelsregiſter, Abtheilung A 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher be⸗ 
iſt heute unter Nr. 5 die offene Handels⸗ 


zeichneten Gegenſtände habe ich einen 


138. ö der ftätt. Gasanſtalt pro 


| Ordentlihe Si 
der Slntverorhnien aumlung. 


ch, den 14. März 1900 
Nachmittags 3 Uhr 
Tagez ordnung 
Betreffend: 


shaltsplan der ftäbt. Gasanftalt für 
ril 1900/61. 
120. Haushaltsplan 2 städt. Gewerbekaſſe 
für 1. April 1900/03 
121. 8 des fläbt. Kinderheims 


122. A des * Walſenhauſes 
für 1. April 1909/03 


123. ee des fan. Schlachthauſes 
1. April 1900/9 

125 Ben 

achweiſung der geleiſteten Ausgaben 
* En der demnach noch verfügbar bleiben ⸗ 
den Mittel bei der Stadtſchulen⸗Kaſſ 
für 1. April 18991900 
126. p. des Stadttreiſes Thorn zum 


pril 
127. n von 250 Mk. zu Titel 
VII Poſ. des ee (für 
Lade aan u. ſ. w.) und 50 Mk. zu 
Tit VII Poſ. 17 (Insgemein). 
ſetzung des Fluchtlinienplanes der 
— zwiſchen Thorner Hof und 


129. 8 des Stadtbauraths. 

130. Straßenausbau vor den neuen Amtz⸗ 
gericht und Abänderung des neuen 
Fluchtlinienplans. 

131. Protokoll der monatlichen Reviſion der 
Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſe ſowie 
. r Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke. 

132. Beleihung des Grundſtücks Bromberger⸗ 
Vorſtadt 3 - 3000 — 5 

1 er ung des Rathhausgewölbes Nr. 2. 
24. K e über die bei der Kämmerei⸗ 
kaſſe im Etatsjahr 1899 ſtattgefundenen 
bezw. noch ſtattfindenden Etatsüder · 


ſchreitungen 
135. er g von 1841 Mk. zu 
B Sof 17 des Küämmereietats 
Suusgabe für das Aichamt pp) 
136. er von 11,50 Mk. zu Tit. 
B Pof, 17a des Kämmereietats (zu: 
Da eg einer Bohrmaſchine für das 
Aichamt (einmalig). 
137. Ausbau des bebe id. 


128. 


ember 

139. Ankauf > ortifttoigen Geländes 
neben der Gasanſtalt. 

140. Karat des Buchhalters Reddemann auf 

Verſetzung in den Ruheſtand. 
141. Erneuerung des Gartenzaunes auf dem 
t. Schlachthoſe. 

ergebung der 3 pro 

1. April 1900 / 

143. Bewilligung — 192,40 Mk. für die 
Gaseinrichtung in der II. Gemeinde ⸗ 
ſchule für den Unterricht der kauf⸗ 
münniſchen Fortbildungzſchule. 

144 Vergebung der Tiſchlerarbeiten für die 
neue Hauptfeuerwache. 

145. 2 87 g von 1500 Mk. zu 

oſ. 2 des Gaszanſtaltetats 
Gur Beſchaffung von Beleuchtungsgegen⸗ 
ſtänden, Röhren pp.) 

146. Nachbewilligung einer Ueberſchreitung 
von 75 Mk. für größere, uuvorher⸗ 

5 geſehene Bauarbeiten” in dem Wohnhauſ⸗ 
der Oberförſterel Weißhof. 

147. Nachbewilligung von 502 Mk. für den 
elekiriſchen Krahn. 

148. Nachweiſung der bei der Gasanſtalte⸗ 
kaſſe rorgekommenen bezw. zu erwartenden 
Ueber ſchreitungen. 

149. Nachwetiſung der bei der Schlachthaus · 
kaſſe pro Etatsjahr 1899 vorgekommenen 
bezw. zu erwartenden Ueberſchreitungen 

150. die Bewilligung von 600 Mk. für Ber- 
legung eines Rohres von der Gasanſtal! 
bis zur Uferbahn. 

151. Nachbewilligung von 33 Mk. zu Tit. IV 

of 1 Stadiſchulenkaſſe Idar Heiz⸗ 


142. 


152. die Vertragslöſung mit der Wittwe 
Dahmer bezüglich einer Ackerparzelle auf 
der Ziegeleikämpe, 

153. Vortrag und Bericht über die Ver ⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten pro 1. April 1899/1900 
( 61 der Städteordnung.) 

154, den Haushalt plan für die Kämmerei⸗ 
verwaltung pro 1. April 1900/1. 

155. Aufforderung der Saale von 
Graudenz, einer Petition um Ausbau 
der Eiſenbahnen Thorn⸗Marienburg und 
Laßkowitz⸗Jablonowo beizutreten. 

Thorn, den 10. März 1900. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrages für den Ein⸗ 
kauf erkrankter Dienſtboten und Lehrlinge 
mit H Mk., Handlungsgı Hufen und ⸗Lehrlinge 
8 . fa das Kalenderjahr 1900 wd 

dem Bemerken erinnert, daß 
en, de das Abbone⸗ 
ment als fortge „ wenn nicht zuvor 


dis Neujahr A ung erfolgt fft, 
Thorn, den 8. Y ärz 1 
Der Magiftrat. 


Abrherlung für Armenſache. 


u. 
öffentlich meiſtbietend 
baare Zahlung ve 
und zwar im bisherigen Geſchäftslokal 
des Herrn Max Cohn 


Bekanntmachung. 


Stück oder 


Koenigsgrube, oder Mat ilde oder Florentine 
oder Concordia für das 


Bekanntmachung. 


Gasröhren, ſchmiedeeiſernen und guf- 


im Geſchäftszimmer der Gasanſtal: entgegen ⸗ 
genommen, woſelbſt auch die Eröffnung der ein⸗ 
ee Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 


der Gasanſtalt aus und ſind vor Abgabe der 
Offerten zu unterzeichnen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


7 werden mehrere zuverläffige, nüch ⸗ 
terne und 


8 
willt find, dieſe Nebenbeſchäftigun 


nehmen, wollen ſich in unſerem 
perfönlich melden. 


Februar 1900 


geſellſchaft 
Paech & Co., Thorn 


mit dem Beginn vom 1. Januar 1900 


eingetragen. 
Geſellſchafter ri 
au Hedw 
ee; 
kant, S 
Dem 

1 8 1 7 ei. 

horn, den 8. März 1900. 


Könialiches Amisgericht 


Auktion. 


Dienftag, den 13. und die 


1 Tagc 
werden die eſtbeſtände der zur 
Max Cohn'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörenden 


Galanterie⸗, Glas⸗ 


Porz ellauwaaren 
egen gleich 
Aeert werden 


Breiteſtraße 26. 


Die Lieferung von ca. 6000 Zentner 
ürfelkohle für das nädtiſche 


Schlachthaus und zwar erfillafiige Marken: 


etriebsjahr 1. April 
1900 bis 31. März 1901 ſoll vergeben werden. 

Bedingungen find im Bureau I einzuſehen 
und Angebote txeluſive und inclufive Abtragen 
zum Kohlenraum ab Waggon Schlachthaus, 
bis zum 20. März d. Jg., 12 Uhr Mittags, 
* abzugeben. 

Thorn, den 8. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


Für das Betriebsjahr 1. April 1900 bis 
einſchl. 31. März 1901 iſt die Anfuhr der 
Gaskohlen, ſowie die Lieferung der für die 
Gasanſtalt erforderlichen ſchmiedeeiſernen 


3 Verbindungsſtücke, Walzeiſen, 
8 und an rg Eiſenblech, 
Weichblei, Piaſſavabeſen, denat. 95% 
Spiritus, Bleiweiß, Mennige, Ma: 
ſchinenöl, Leinölſirniß, Kienöl und 
Wagenfett, ſämmtliche Waaeen in beſter 
Qualität, zu vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohlverſchloſſen, 


verſiegelt und mit entſprechender Auſſchrift ver⸗ 
ſehen, werden bis 


ontag, den 19. März 1900, 
Vormittags 11 Uhr 


chienenen Bieter erfolgen wird, 
Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer 


Thorn, den 6. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Zur Ausführung von Gefangenen ⸗Trans⸗ 


tige Transporteure geſucht. 
Geeignete Perſonen, die ge⸗ 
zu über⸗ 
elde⸗Amt 


Thorn, den 10. Mör; 1900 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
ind: 3 Diebftähle, 3 Körper⸗ 
verletzungen, 1 Unterſchlagung zur Mellung, 
ferner: in 25 Füllen liederliche Dirnen, in 
7 Fällen Obdachloſe, in 12 Fällen Bettler, 
in 16 Fällen Trunkene, 7 Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs zur Arretirung 
gekommen. 

1640 Fremde ſind gemeldet. 

hut gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

4 Portemoonnales und 1 Börſe mit kleinen 
Geldbeträgen, 1 Mark baar, 1 Taſchenmeſſer, 
2 Marktkörbe, 1 Markitaſche, 1 Blechkorb mit 
Sue" 2 Fllzſohlen, 2 Päckchen amerikaniſches 
Kopſikum . 2 Muffs, 1 Packet mit 
Wolle ıc., Päckchen Strickgarn, 2 Paar 
Mi itär⸗, 1 renhandſchuhe, 1 Scheuer ⸗ 
tuch, 1 ſeidener Aermel, 1 Jäckchen, 1 Taſchen⸗ 
tuch gez. H: A, 1 Bund mit 5 Schlüſſeln. 

In Händen der Finder: 1 kleiner Fiſcher⸗ 
kahn, 1 braune Pferdedecke, 1 goldene Dan ent 1 
uhr, 1 Wagen ⸗Spannkette von 3½ m, 1 
Fahrrad - Peitſchenhalter, 1 Haarkamm, 1 
Kudergummiſchuh, 1 ſchwarzes Portemonnaie 
mit 3 Briefmarken. 

Eingefunden haben ſich: 4 Hunde ver» 
ſchie dener Raſſe. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden aufgefordert, 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anweiſung vom 
27, Ottober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 

Thorn, den 10. März 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


und 


Paech, Thorn, 
rause, Reifenfabri⸗ 


li 
5 0 Paech in Thorn iſt 


Kreistag 
auf Freitag, den 30. März 1900 


Mittags 12 Uhr 
Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße 11 — anberaumt. 


Tagesordnung: 


Mittheilung des Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern vom 27. Februar 
d. 38. bezüglich des Ausſcheidens der Stadt Thorn aus dem Verbande des 
Kreiſes Thorn. 

Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſſung der Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe 

und der Krankenkaſſe für 1898099. 

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗ Kommunalangelegenheiten. 

Mittheilung über den Stand der Kleinbahnangelegenheit Thorn ⸗Leibitſch und 

Thorn⸗Scharnau. 

5. Aufhebung der Minderbelaſtung mit Kreisabgaben der Oetſchaften des Amts⸗ 
bezirks Leibitſch und der auf dem linksſeitinen Weichſelufer belegenen Ortſchaften. 

. Feſtſtellung des Haushaltsanſchlages des Landkreiſes Thorn für das Rechnungs⸗ 
jahr 19001901. 

7. Feſtſtellung der Zahl der „ des Landkreiſes Thorn, Ver⸗ 
theilung derſelben auf die einzelnen Wahlverbände. 

die Bildung von Wahlbezirken für den Wahlverband der Landgemeinden, 
Vertheilung der Abgeordneten dieſes Wahlverbandes auf die gebildeten Wahl⸗ 
bezirke. 

8. Ergänzungswahl der Beiſitzer und Stellvertreter für das Schiedsgericht der 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft aus, dem Kreiſe der 
Arbeitnehmer. 

Wahl einer Kommiſſion gemäß Nr. VII des Auseinanderſetzungsvertrages zur 
Abſchätzung des zur Theilung kommenden Kreisvermögens. 

Wahl mehrer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben. 

Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Der Landrath. 


Dr. . 


= 
Apfelsinen 
per 5 0,80—1.50 empfiehlt 
Eduard Kohnert, Thorn. 


im 


— 


Photographische Apparate 


sämmtliche Artikel Görzer Maronen 
Puotographie W 
a ec it 


Amateur-u.Fachphotographen 


halten stets vorräthig 


Anders & Co. 


ie viel Frauen e 


Deutschland 110001 "Viele 1000 Familien 

gerath. durch gr. 1 unverſch. in 
Not. Lesen Sie unbed. äuf. ee. Buch. 
Preis nur 70 Pfg. (sont 1,70M y 2 5 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


= und Ver auf 
von alten u. neuen Möbeln. ag 
J. Radzanowska, Bacheſtr. 16 


Commis 


(Materialiſt der gut polniſch ſpricht, freundl 
gewandter Verkäufer ſein muß, welcher auch mit 
kleiner Landkundſchat gut umzugehen verſteht, 
wird von ſogleich oder 1 4. 00 geſucht. Photo- 
graphie, Gehaltsanſprüche, Aae er irn 
unter Nr. 1937 an d. Expedition d. Ztg erb. 


20—30 
Steinſchläger 


BO88889898€ 
= 

Glaserei. : 
Dem geehrten Publikum von Thorn, & 
Bromberger Vorſtadt u. Umgegend zur gefl 8 

Nachricht, daß ich außer meinem Geſchäft 
Selligegeiftir. 6 eine zweite Glaſer⸗ 3 
Werkſtätte 8 
® 
3 


Thorn, Hofſtraße 14 


eingerichtet habe. Ich bitte höflichſt, mich 8 
in az Unternehmen unterſtützen zu 
wollen 


Spiegel: u. Bildereinrahmungen, 


2 
ſowie ſämmtliche in mein Fach ſchlagende 
eventl. mit Unternehmer für Repa⸗ 


H 
a Arbeiten werden ſauber u. billig ausgeführt. f 
ae raturſchotter im Braunsberger Kreiſe 
8 geſucht, Accord 2,75 — 3,00 Mk. p. cbm. 


Th. Noetzel, Glaſermeiſter. 
— I — — Friedric oemig, 
3000 Mark BE 


HEIHHETTEÜLLSLSHTEERBEBASE 
Braunsberg. 
werden zur abſolut ſicheren Stelle auf ein Ge⸗ 


ier 
ſchäftsgrundſtück geſucht Von wem? ſagt die 1 Hausdier 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. age er verlangt 


Eine ſichere Hypothek Schütze, Strobandſtraße 15. 
von ie he x Hopolhek Lehrling, 


Off. unter F. M. in der Expedition d. Ztg der auch polniſch ſpricht, kann eintreten bei 


Wil lien Viſſen Sie ſchon? iden? - Louis Grunwald, Uhrmacher, 


Neuſtädt. Markt 12. 
Die wirkſamſte med. Seife iſt debeuler: 


Lehrlinge 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmaun & Co., Radebenl-Dresden für Tiſchleei mit Dampfbetrieb ſofort oder 
Schutzmarke: Steckenpferd ſpäter geſucht. 3: 15 
anerkannt vorzüglich gegen e Hammermeister, 3 er, 
keiten u. Hautausſchläge, wie: Miteſſer, Mocker, Roſenſtr. 4 
Finnen, Blüthchen, Geſichtspickel, Eine ordentliche gewandte herrſchafliche 


Puſteln, rothe Flecke x. 
Köchin 


bee Me. bei: Adolf Leetz und 
ers 0: 
5 * Rittergut zum 1. od. 15. April 


2 5 
10. N En Beickenftrafte 16, 1 Zreppe reits 
5 Sämmtliche Ein evangeliſches, ordentliche d 
= Mä — 
. Annoncen „= Mädchen, 3 
2 555 Wen 19 25 9 5 Schüler, 
tionsan 
a, ii den wee bereitmiligft_ ere wi: sc Hirn B he . 


befördert an die geeigueften Zeitu a 2 welches kochen kann, wird zu Oſtern geſucht. 
iſen, Nur ſolche mit guten Zeugniffen können ſich 
ohne Speſenberechn 
„ Pension. 
Brückeuſtraße 16, I. r. 


Annoncen : & een 5 Bi | glich vor 1 Uhr oder nach 7 Uhr melden. 
ee eee 


fein e e — orombergerſtraße 102. 
due 
lag der Matdsdacherucketei 


dorn. 


Schitzenhaus⸗ Theater. 


ws Heute TER 
Montag, den 12. März 1900: 


Letie Borftellung 


Speriolitäten-Eufemble. 


Auftreten der 


Nientalischen 1 Zauberin Ben Bey 
räulein Marie Floretti 


Wiener Soubrette. 


Familie Roselli 
in ihren Gruppirungen lebender Bilder. 


Miss Elly Ward. 


Serpentintänzerin in Feuer u. Flammen. 


Vorführung des 
Riesen-Kinematographen 


mit den bier noch nie gefehenen Bildern 

„Ein überraſchtes Liebespaar“ „Damen: 
ſchwimmbad in Mailand“. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplaz: „Kampf zwiſchen Buren und 
Engländern.“ ꝛc. ꝛc. 


Die Concertmuſik wird von der Kapelle 
des Inftr.⸗Regts. von Borcke ausgeführt. 


Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 


des Herrn Herrmann und im 


Schützenhaus reſtaurant: Sperrfig 80 Pf. 
1. Platz 60 Pfg. 

An der Abendkaſſe: 
Sperrſiz 1 Mark, 1. Platz 80 Pfg., 
Stehplatz 50 Pfg. 

Alles Nähere Zettel u. Programme. 


Sirtorin- Theater. 
Jwtimaliges Gaſtſpiel. 
Graudeuzer Stadttheatet⸗Enſemble. 


(Direktion: Arthur Morris- Illing.) 
Mittwoch, den 14. März 1900: 


die Fledermaus. 


Komiſche Operette in 3 Akten von Meilhac 
und Halevy. 
Mufik von Johann Strauß. 
Ständiges Repertoirſtück des Königlichen 
N in Berlin. 


Donnerſtag, d. 15 5. März 1900. 
Mit glänzend neuer Ausſtattung: 


Don Gesar. 


Operette in 3 Akten von R. Dellinger. 
Beſte Senſations⸗Operette der Gegenwart. 


Der Vorverkauf befindet ſich in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 


Preiſe der Pläge 885 Vorverkauf: 
1 und Loge 1,75 Mk., 1. Platz 1,25 Mk. 

2. Plaz 1 Me, Saalplatz 0,75 Mt, Schüler 
0,80 Mark. 


Mall- Firiofflu, 
Muljes⸗Heringe 


empfiehlt 


A. A. Mazurkiewiez. 


Feinste Tafel⸗Vutter 


der Molkerei 3 täglich friſch 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Grahambrod 


(Weizenſchrotbrod) à Stück 10 Pf., genau 
nach Karlsbader Art, empfiehlt 
Rich. Wegner, Bädermitr., 
Seglerſtraße 12. 


Ein Laden, 


d für jedes Geſchäft, ift 1. 
En Gofort zu 2 1 


W. Sreneisll, Coppernikusſtr 22. 


Kirchliche Nachrichten. 


van 
ee 44. W 1800, 
Abends ½8 Uhr: 1 ttesdienft. 


